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Holger Kamenz, Projektkoordinator Steve Jainz, Projektteilnehmer

Warum haben Sie sich für das BIWAQ-Förder- 

programm beworben?

Das Programm bietet eine interessante Verbindung 

von Bildungsinhalten mit weiterführenden Praktika, 

die zukunftsfördernd und somit nachhaltig für die Teil-

nehmer sind. Im Stadt-Gelände war es den Quartiersbe-

wohnern möglich, Werte für sich selbst zu schaffen und 

ihre Wohnumgebung in ihrem Sinne zu gestalten. 

Worin sehen Sie die Besonderheit Ihres Förderprojektes?

Es konnten junge Erwachsene zum Teil mit sozialen 

Mehrfachbenachteiligungen sowie Migranten, die im 

Quartier wohnen, für das Projekt gewonnen werden. Sie 

hatten die Gelegenheit, ihr Umfeld gemeinsam erheb- 

lich aufzuwerten, wodurch auch nachhaltige soziale 

Kontakte entstehen konnten. Die Teilnehmer konnten 

Verantwortungsbewusstsein für sich und ihre Umge-

bung entwickeln und durch die Tätigkeiten an den  

Arbeits- bzw. Ausbildungsmarkt herangeführt werden. 

Was sind die bisherigen Erfolge Ihres Projektes?

Der größte Erfolg war eindeutig, dass ein sozialer 

Brennpunkt in ein familienfreundliches Gelände 

umgewandelt werden konnte. Die Lebensqualität 

des Quartiers konnte erheblich gesteigert werden 

und ist mittlerweile ein beliebter Ort für Jung und Alt. 

Besonders erfreulich ist, dass 14 Teilnehmer in eine 

Arbeit und fünf Teilnehmer in eine Ausbildung ver- 

mittelt werden konnten. So kann die Stadt Jugend-

liche auch an die Region binden und verliert diese 

nicht durch Arbeitsmigration an andere Kommunen.

Was bedeutet BIWAQ für Sie?

Für mich stellte es ein Komplettpaket zur Erweiterung 
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Erfahrungen dar. Diese konnte ich im Laufe des Projekts  

Stück für Stück verbessern, und mein Können als All-

roundhandwerker hat mich nahezu unabkömmlich 

gemacht.

Warum haben Sie am BIWAQ-Förderprogramm teil-

genommen?

Mein Interesse an dem Projekt wurde durch Presse,

Internet und das örtliche Jobcenter geweckt. Als ich

davon erfuhr, wusste ich, dass ich mich hier unbedingt 

einbringen und mithelfen will, das Quartier zu ver-

schönern und zu einem einladenden Ort zu machen.

Wie haben Sie am BIWAQ-Projekt teilgenommen?

Ich war stets der Erste auf der Baustelle und meist der 
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und habe damit auch eine Vorbildrolle eingenommen, 

an der sich andere orientieren konnten. Mein Motto war: 

„Nicht so gut wie nötig, sondern so gut wie möglich!“

Wie bewerten Sie die Umsetzung des BIWAQ- 

Programmes in Ihrer Stadt?

Da für die Bewohner unserer Stadt der Solidargedanke 

ein wichtiger Grundpfeiler ist, kann es für dieses Pro-

gramm kaum einen besseren Standort als unsere Stadt 

geben. Viele Menschen haben sich sehr stark in das Pro-

jekt mit eingebracht und daran mitgewirkt, Weißwasser 

zu einem schöneren Ort zu machen. So sind wir uns auch 

persönlich noch näher gekommen.

IM GESPRÄCH MIT ...

ZWISCHENBILANZ
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inmitten des Wohngebietes der Sozialen Stadt eine

bedarfsorientierte Begegnungsstätte durch be-

nachteiligte Teilnehmende geschaffen. Dies führte 

zu einer Stabilisierung des Quartiers und bindet 

neue Bevölkerungsgruppen in den Entwicklungs- 

prozess ein.

Unter  fachkundiger Anleitung gestalteten die 

Teilnehmer bereits aufgelöste Flächen neu und teilten 
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Weiteren wurden verschiedene Bodenbereiche 

befestigt, die Flächen mit Sitzgelegenheiten sowie 

Spiel- und Sportgeräten versehen. Ein Seniorenplatz 

Das Quartier „Sorauer Platz” bekommt ein neues Gesicht.
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und Anfertigung von Markthütten

Vermittlung von branchenübergreifenden Kom-

petenzen in den Bereichen Galabau, Kreativge- 

staltung, Bau und Holzbearbeitung, Möglichkeit 
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Begleitendes Coaching im Bewerbungs-,  

Ausbildungs- und Arbeitsprozess

Netzwerkmanagement zur Vermittlung von lokalen 

und regionalen Ausbildungs- und Arbeitsplätzen

Sprachkurse zur bedarfsorientierten Vermittlung 
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mit Migrationshintergrund

AUSWAHL AN AKTIVITÄTEN�4

KOOPERATIONSPARTNER�4

�N�G�=���>�B�G�>�����>�G�D�L�I�H�K�M�Ó�b�<�A�>���P�N�K�=�>�G���;�>�K�>�B�M�L���?�>�K�M�B�@�@�>�� 

stellt und der Jugendplatz steht kurz vor der Übergabe. 

Die fachpraktische Ausbildung zu den Ge- 
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Sprachkurse für Migranten/innen. Bis Juni 2011 hatten  

191 Teilnehmer/innen, 42 davon mit Migrationshinter -

grund, an diesem Projekt mitgewirkt. Von ihnen 

erhielten bisher 15 einen Arbeitsplatz und fünf einen 

Ausbildungsplatz.

Anfängliche Skepsis bei den Anwohnern  

konnte ausgeräumt werden. Vor allem die ansässigen 

Senioren/innen haben ihren Bereich sofort ange- 

nommen. Auch die Zusammenarbeit mit den Ko-  

operationspartnern ist sehr produktiv, wie beispiels -

weise das Jobcenter Weißwasser in Görlitz Nord 

beweist. Sie unterstützen das Projekt durch aktive 

Teilnehmerauswahl.
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